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I DAS RÄTSEL «GEHIRN»

Die glorreichen drei im Kopf
Wir haben nichi nur ein Gedächtnis, sondern drei: das Lhirahurzzeii-, das Kurzzeh- sowie das

Langzeitgedächtnis. Dieses ght ais das «eigenthche», weh es das Wissen für Jahrzehnte speichert.

VON SUSANNE STETTLER

Was
wäre ein Mensch ohne sein

Gedächtnis? - Nichts! Er hätte
keine Ahnung, wer er ist und

woher er kommt. Er wäre unfähig zu
sprechen, weil er Worte und Dinge nicht
miteinander in Verbindung bringen
könnte. Er wäre unfähig zu gehen, weil
sein Hirn die Befehle für die dafür not-
wendigen Bewegungsabläufe nicht ab-

geben könnte. Und er würde immer
wieder dieselben Fehler machen, weil er
sich nicht daran erinnern könnte, was
ihm schon einmal passiert ist.

Damit das nicht so ist, muss das Ge-

dächtnis tadellos funktionieren. Wobei

man korrekterweise von drei Arten von
Gedächtnis sprechen muss, denn erst
dieses Trio bildet das, was wir als Ge-

dächtnis kennen:
Das Ultrakurzzeitgedächtnis (oder sen-

sorisches Register) umfasst eine Behal-
tensdauer von Sekundenbruchteilen bis
zwei Sekunden. Hier werden alle unsere
Sinneswahrnehmungen aufgenommen,
sie bleiben aber dort nur so lange ge-

speichert, wie sie wichtig sind. Danach
werden die wichtigen Informationen ans

Kurzzeitgedächtnis weitergeleitet, die

unwichtigen dagegen gelöscht. Was

wichtig ist und was nicht, wird aufgrund
unserer Erfahrung entschieden, die ih-

INSERAT

Das vielseitige
Gehirn: Unser

Gedächtnis

funktioniert
gleich dreifach.

rerseits in unserem Langzeitgedächtnis
gespeichert ist.

Das Kurzzeitgedächtnis (oder Arbeits-
gedächtnis) deckt die Behaltensdauer

von fünf Sekunden bis zu mehreren

Tagen ab. Die Kapazität beträgt ungefähr
sieben Sinneseinheiten oder Objekte, bei-

spielsweise höchstens sieben Zahlen in
Folge. Experten unterscheiden zwischen
dem primären und dem sekundären Ge-

dächtnis. Das primäre Gedächtnis legt
Informationen bewusst ab, man kann
diese also mühelos abrufen. Allerdings
können auf diese Weise nur wenige Da-

ten gespeichert werden. Im sekundären

Gedächtnis dagegen schlummert un-
bewusstes Wissen. Dieses Wissen wie-
derzugeben verlangt oft aktive Such-

prozesse. Es scheint, dass die Speicher-
kapazität hier nahezu unbegrenzt ist.

Das Langzeitgedächtnis kennt weder
eine zeitliche noch eine die Speicher-
kapazität betreffende Begrenzung. Wäh-
rend die Inhalte des Kurzzeitgedächt-
nisses als Aktivierung von Neuronen
(Nervenzellen) erfasst werden (also als

Hirnaktivität), sind die Inhalte des Lang-
zeitgedächtnisses in Form von Verbin-

düngen zwischen Neuronen gespeichert
(also als Hirnstruktur).

Lecithin hält das Gedächtnis
in Schwung! HSM
Wenn Gedächtnis und
Konzentration nachlassen,
hilft eine Kur mit dem
hochkonzentrierten Vita
Buerlecithin! Die Kombi-
nation mit wertvollen Vita-
minen und Mineralstoffen
verstärkt die Wirkung.
In Apotheken und Drogerien.
Lesen Sie die Packungsbeilage.

s
Lecit/i/n - Lebensfreude/

MEDIZIN FUR DIE GRAUEN ZELLEN

Auch das Gedächtnis bleibt mit zunehmendem Alter nicht

von Abnutzungserscheinungen verschont. Die drei wichtigsten

Dinge für das Gehirn sind ausreichende Blutversorgung, gesunde

Ernährung und geistiges Training. Ebenso wichtig ist eine

ausreichende Versorgung mit Vitaminen und Mineralstoffen.

Auch hier gibt es viele hilfreiche Präparate (beispielsweise «Vita

buerlecithin»). Ebenfalls gute Resultate zeigen Ginkgo-Präpara-

te (etwa «Tebofortin»). Sie nutzen die Inhaltsstoffe der Blätter

des Ginkgo-Baumes, welche die Nervenzellen im Gehirn schüt-

zen, altersbedingten Defiziten in den Botenstoffen des Gehirns

entgegenwirken, schädlichen freien Radikalen den Garaus

machen und die Fliesseigenschaften des Blutes verbessern.
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